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bie beiben anberen in SReferoe bleiben) roeit oorauë,
unb bie Stiratlleurlinie (junädjft per Sompagnie
1 „-Sua.) mit ibrem ©outien (per Sompagnie ein in
ftalbjügen abgebrodjener $ug) folgt, roäbrenb 2 3ûge
ber Sompagnie baë ©roê ber ©efedjtêlinie bilben
unb bie Stiraitteurlinie unb ©outien oorne nad)

Sebürfnifj immer mebr oerftärfen, biê fdjliefelid)
bie ganje Sompagnie aufgelôët ift. SRan fiebt,
ba% in einem bebecften unb burdjfdjnittencn Sterrain
ber ftauptmann, ber fidj beim ©roê aufhalten foli,
roenig Sontrole über ben in ber geuerlinie befinb»

lidjen Stiraitteur» unb ©outien»3ug feiner Som=

pagnie aueüben fann, fonbern atteê ber Suttiatioe
feineë älteften Offijiere überlaffen mufe, biê baê

©efeebt ernftere SDimenfionen annimmt unb ibn
felbft mit bem SReft feiner Struppe nadj oom fübrt.
SDie beiben SReferoe-Sompagnien folgen ben beiben

angreifenben Sompagnien in angemeffener SDiftanj
(je nad) bem Sterrain febr Derfdjteben) in offener
©egenb etroa auf 600 SReter.

(gortfefeung folgt.)

3ur SRebuction beg Snftntctïotrêcorjrê.

(gortfefeung.)

SDie Slotbroenbigfeit eineê Snftructionêperfonalê
rourbe in ber ©djroeij fdjon lângft anerfannt. %m

Sabr 1873 batten bie Äantone 2-V7 Snftructoren
ber Snfanterie, ju roeldjen noci) eine Slnjabl eibg.
©cfjüfeeninftructoren famen- Sie jefet roaren be»

beuteub roeniger, nämlidj 106 Snftructionëoffijiere
ber Snfanterie feftgefefet. SDiefe batten für bie

Snftruction oon 98 Snfanterie» unb 8 ©djüfeen»

bataiHonen, bafjer 106 SataiUonen ju forgen. —
SDie neue SRilitärorganifation redjnete baber auf
baê SataiUon einen Snfttuctionêoffijier unb biefeê

fott nun ju oiel fein!
Se erfdjieue biefeê eber ein SRinimum, roeldjeë

Seber, ber oom Äriegeroefen nidjt bie abfonber»
lidjften Segriffe bat, ale ungenügenb betradjten
mufe. — SBenn man barauf oerfiel, bier ju rebu»

ciren, bier ju erfparen, fo mufe ftd) unroiUfürlidj
bie grage aufbrängen, ob ber Slntrag ju foldjer
SRebuction ber Unroiffenbeit ober ber Slbfidjt, bie
Slrmee ju ©runbe ju ridjten, entsprungen fei.

SRan mödjte beinabe baê tefetere annebmen, benn
gerabe ein grofeer Stbeil ber beffern Snftructionë»
offijiere bätte, nad) bem Slntrag ber nattonalrätf)»
Iidjen Sommiffton, auê bem Snftructionêcorpë ent»

fernt roerben fotten. SDie fernere Srgänjung beë»

felben burdj geeignete Slemente roäre baburdj für
bie i^ufunft unmöglidj gemadjt roorben.

SRan roirb une fagen, bafe bie Slnträge ber Som»

miffion burd) ©timmen auë ber Slrmee begrüfet
rootben feien, ja bafe Sinjelne ficb für gänjliaje
Slufbebung ber Sinridjtung ber Snftructionëoffijiere
auêgefprodjen bätten. — SDodj roenn man in einer
©djule fragt, ob man bie ©dbuttebret abfdjaffen
rootle, |o roerben bie ©djüter mit greuben SeifaU
flatfdjen. — Ob in ber ©djule aber gtöfeere gort»
fdjritte erjielt roerben, roenn man bie Sebrer ab»

fdjafft, biefeê ift eine anbere grage. — ©eroötjnlid)

ftnb auet) biejenigen Offijiere am fdjlimmften auf
bie Snftructoren ju fpreeben, roeidje betfelben am

notbroenbtgften bebürfen. — Sefdjeibeubeit ift eine

feltene Sftanje. Sinbitbung unb ©elbftüberfdjäfeunu
roerben oiel tjâuftger angetroffen. Äaum bat bei

une, SDanf ben Slnftrengungen ber Snftructionëoffijiere,

SDiefer ober Sener einen geroiffen ©rab
ber Sraudjbarfeit erlangt, fo finbet er bie Snftitut ion
ber Snftructionëoffijiere überflüffig. Sr oergifet,
bafe eê eine „Heit gegeben bat, roo er ale unroiffen»
ber SRefrut in bie Slrmee getreten ift, unb bafe es

nodj ftunberte oon jungen Seuten giebt, bie, roie er,
erft berangebilbet roerben muffen. SDafe ernie auf
ben ©tanbpunft, roeldjen er inne bat, ober inne jtt
baben meint, gefommen roäre, roenn er nur Sefjrer
gebabt bàtte, roeidje SDilettanten im SJtilitärfadje
roaren. — ©r oergifet, roeldjen roefentlidjen Slntbeil
bie Snftructionëoffijiere an feiner militärifdjen Sluê»

bilbung gebabt baben, er ftebt in ibnen jefet nidjtê
roeiter ale ein ftinbernife, feinen eigenen grofeen

©eift leudjten ju taffen. SDie Snftructoren oer»

fjinbern ibn oietteidjt ein meljr ober roeniger be»

liebteê ©teefenpferb (getbübungen, Srerjierplafe»
©ajtadjten u. bgl.) auf Äoften aller übrigen Sn*
ftrttctionêjroeige nacb Selieben ju reiten. — ©ie
üben auaj eine läftige Sontrole über ftanbbabung
ber SDiêjiplin, ber ©trafgeroalt, beê SDienftbettiebeê
unb ber Sluêbilbung ber Struppen auê. — Sin
SataiUonëcommanbant roäre ein fleiner ftetrgott,
ober roaê nodj metjr tft, ein Safcba, ber ©naben

attêtbeilen, Ungnabe füblbar madjen fönnte, roenn
bie läftige Sontrole nidjt roäre. SRufelanb ift grofe
unb ber Sjar ift roeit entfernt, fagt ein ruffifdjeê
©prüdjroort. Obne bie Snftructionëoffijiere, roeidje
bei une im Snftructionêbienft bie Ueberroadjung,
roeidje in ben ftetienben Slrmeen ben böbern Sor»
gefefeten jufättt, ausüben, fönnte man roofjt audj
bei une fagen: SDer SBaffendjef ber Snfanterie ift
roeit roeg.

So gäbe aUerbingë nodj ein SRittel ben SDienft»

betrieb ju controtiren u. jro. fönnte biefeê burd)
bie oppofitioneUe Sreffe ober burdj bie fantonalen
ÜRilitärbepartementä gefdjetjen. Sinftroetlen rooUen

roir, obgleid) roir fdjon mandjeë Ueberrafdjenbe
erlebt baben, annebmen, bafe man biefen ©ebanfen
nidjt jur Sluefübrung ju bringen gebenfe.

©lücfltajerroeife ift eê mit ber militärifdjen Sin=
fiebt ber Offijiere unferer Sinnet noeb nidjt fo roeit

gefommen, bafe biefe aUgemein glaubten, bafe roir
bei bem angenommenen SRilijfrjfiem atte Serufê»
offijiere entbefjren fonnten. SDie SDeteglrtenoer»

(ammlung beë eibg. Offijierëoereinë, bie in Sern am
2. gebruar tagte, bann oiele Offijierêgefettjdjaften
baben fidj in Singaben an ben ï). ©tänberatb, gegen
eine SRebuction beê Snftructionêperfonalê u. jro.
befonbere gegen bie ber böfjern Snftructoren auë»

gefproeben.

Sei geftfefeung beê Snftructionêperfonalê ber

Snfanterie ift man in Sluêfûfjrung beê ©efefeeë

über bie neue SRilitärorganifation nidjt ju roeit

gegangen, ©inen argen gebier bat aber baê ©efefe

felbft gemadjt, inbem eê burd) bte Seftimmung, bafe
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die beiden anderen in Reserve bleiben) weit vorans,
und die Tirailleurlinie (zunächst per Compagnie
1 Zug) mit ihrem Soutien (per Compagnie ein in
Halbzügen abgebrochener Zug) folgt, während 2 Züge
der Compagnie das Gros der Gefechtslinie bilden
und die Tirailleurlinie und Soutien vorne nach

Bedürfniß immer mehr verstärken, bis schließlich
die ganze Compagnie aufgelöst ist. Man sieht,

daß in einem bedeckten und durchschnittenen Terrain
der Hauptmann, der stch beim Gros aufhalten soll,
wenig Contrôle über den in der Feuerlinie befindlichen

Tirailleur- und Soutien-Zug seiner
Compagnie ausüben kann, sondern alles der Initiative
seines ältesten Offiziers überlassen muß, bis das

Gefecht ernstere Dimensionen annimmt und ihn
selbst mit dem Nest seiner Truppe nach vorn führt.
Die beiden Reserve Compagnien folgen den beiden

angreifenden Compagnien in angemessener Distanz
(je nach dem Terrain sehr verschieden) in offener
Gegend etwa auf 600 Meter.

(Fortsetzung folgt.)

Zur Reduction des Znstruetionscorps.

(Fortsetzung.)

Die Nothwendigkeit eines Jnstructionspersonals
wurde in der Schweiz schon längst anerkannt. Im
Jahr 1873 hatten die Kantone 2^7 Jnstructoren
der Infanterie, zu welchen noch eine Anzahl eidg.
Schützeninstructoren kamen- Bis jetzt waren
bedeutend weniger, nämlich 106 Jnstructionsoffiziere
der Infanterie festgesetzt. Diese hatten für die

Instruction von 93 Infanterie- und 8
Schützenbataillonen, daher 106 Bataillonen zu forgen. —
Die neue Militärorganisation rechnete daher auf
das Bataillon einen Jnstructionsoffizier und dieses

soll nun zu viel sein!
Es erschiene dieses eher ein Minimum, welches

Jeder, der vom Kriegswesen nicht die absonderlichsten

Begriffe hat, als ungenügend betrachten
muß. — Wenn man darauf verfiel, hier zu
reduciren, hier zu ersparen, so muß sich unwillkürlich
die Frage aufdrängen, ob der Antrag zu solcher

Reduction der Unwissenheit oder der Abstcht, die
Armee zu Grunde zu richten, entsprungen sei.

Man möchte beinahe das letztere annehmen, denn
gerade ein großer Theil der bessern Jnstructionsoffiziere

hätte, nach dem Antrag der nationalräthlichen

Commission, aus dem Jnstructionscorps
entfernt werden sollen. Die fernere Ergänzung
desselben durch geeignete Elemente märe dadurch für
die Zukunft unmöglich gemacht worden.

Man wird uns sagen, daß die Anträge der
Commission durch Stimmen aus der Armee begrüßt
worden seien, ja daß Einzelne sich für gänzliche
Aufhebung der Einrichtung der Jnstructionsoffiziere
ausgesprochen hätten. — Doch wenn man in einer
Schule frägt, ob man die Schullehrer abschaffen

wolle, so werden die Schüler mit Freuden Beifall
klatschen. — Ob in der Schule aber größere
Fortschritte erzielt werden, wenn man die Lehrer
abschafft, dieses ist eine andere Frage. — Gewöhnlich

sind auch diejenigen Offiziere am schlimmsten auf
die Jnstructoren zu sprechen, welche derselben am

nothwendigsten bedürfen. — Bescheidenheit ist einc

seltene Pflanze. Einbildung und Selbstüberschätzung
werden viel häufiger angetroffen. Kaum hat bei

uns, Dank den Anstrengungen der Instructions-
ofsiziere, Dieser oder Jener einen gewissen Grad
der Brauchbarkeit erlangt, so findet er die Institution
der Jnstructionsoffiziere überflüssig. Er vergißt,
daß es eine Zeit gegeben hat, wo er als unwissender

Rekrut in die Armee getreten ist, und daß es

noch Hunderte von jungen Leuten giebt, die, wie er,
erst herangebildet werden müssen. Daß ernie auf
den Standpunkt, welchen er inne hat, oder inne zu

haben meint, gekommen wäre, wenn er nur Lehrer
gehabt hätte, welche Dilettanten im Militärfache
waren. — Er vergißt, welchen wesentlichen Antheil
die Jnstructionsoffiziere an seiner militärischen
Ausbildung gehabt haben, er steht in ihnen jetzt nichts
weiter als ein Hinderniß, seinen eigenen großen
Geist leuchten zu lassen. Die Jnstructoren
verhindern ihn vielleicht ein mehr oder weniger
beliebtes Steckenpferd (Feldübungen, Exerzierplatz-
Schlachten u. dgl.) auf Kosten aller übrigen Jn-
structionszmeige nach Belieben zu reiten. — Sie
üben auch eine lästige Contrôle über Handhabung
der Disziplin, der Strafgewalt, des Dienstbetriebes
und der Ausbildung der Truppen aus. — Ein
Bataillonscommandant wäre ein kleiner Herrgott,
oder was noch mehr ist, ein Pascha, der Gnaden

austheilen, Ungnade fühlbar machen könnte, wenn
die lästige Contrôle nicht wäre. Nußland ist groß
und der Czar ist weit entfernt, sagt ein russisches

Sprüchwort. Ohne die Instructions osfiziere, welche
bei uns im Jnstructionsdienst die Ueberwachung,
welche in den stehenden Armeen den höhern
Vorgesetzten znfällt, ausüben, könnte man wohl auch

bei uns sagen: Der Waffenchef der Infanterie ist
weit weg.

Es gäbe allerdings noch ein Mittel den Dienst-
betrieb zu controliren u. zm. könnte dieses durch
die oppositionelle Presse oder durch die kantonalen

Militärdepartements geschehen. Einstweilen wollen
wir, obgleich wir schon manches Ueberraschen.de

erlebt haben, annehmen, daß man diesen Gedanken
nicht zur Ausführung zu bringen gedenke.

Glücklichermeise ist es mit der militärischen Einsicht

der Offiziere unserer Armee noch nicht so weit
gekommen, daß diese allgemein glaubten, daß wir
bei dem angenommenen Milizsystem alle Berufsoffiziere

entbehren könnten. Die Delegirtenversammlung

des eidg. Ofsiziersvereins, die in Bern am
2. Februar tagte, dann viele Offiziersgesellschaften
haben sich in Eingaben an den h. Ständerath gegen
eine Reduction des Jnstructionspersonals u. zw.
besonders gegen die der höhern Jnstructoren
ausgesprochen.

Bei Festsetzung des Jnstructionspersonals der

Infanterie ist man in Ausführung des Gesetzes

über die neue Militärorganisation nicht zu weit

gegangen. Einen argen Fehler hat aber das Gesetz

selbst gemacht, indem es durch die Bestimmung, daß
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rjôdjftenê ber oierte Stbeil ber Snftructionëoffijiere
in bie Slrmee eingeteilt roerben bürfe, biefe in eine

fojâblidje Sluêttabmêftetiung oerfefete. — Sn einer

SJÎilijarmee, baite man meinen fotten, fönnte man
eine Slnjabl Offijiere, bie fidj ben SRilitärbienft jur
Sebenë»Slufgabe gemadjt baben, fdjon braudjen.

SDie ©inroenbung, man braudje bie Snftructionëoffijiere,

um roäbrenb bie Slrmee im gelbe ftetje,
bie Sanbroebr, ben Sanbfturm unb roeife ©ott roaê
altee nodj einjuüben, ftebt auf fdjroadjett güfeen.
Sin Slicf auf bie räumliaje Sluëbebnung unf.reê
Ariegëtbeaterë unb bie fünftliaje Serftärfung beê»

felben genügt, uni beurtljeilen ju fönnen, ob roir
in ber Sage finb, einen SRonate anbauernben Ärieg
ju fübren ober ob bie Sntfdjeibung rafdj erfolgen
muffe. — SBir bürfen niajt baran benfen, roie bie

Saraguiten unter bem SDiftator Sopej Äinber unb
©reife in ben SBaffen ju üben, um bie Sücfen in
ben SReitjen ber Slrmee auejufüUen.

SBir rooUen nun unfere Slufmerffamfeit ber Sluf»
gäbe beë Snftructionëcorpê ber Snfanterie juroenben
unb feine Stbätigfeit betradjten. ftier finben roir
einen grofeen Unterfdjieb in ber ^eit oor unb nad)
ber Sinfübrung ber neuen SRilitärorganifation.

Sn früberer „Seit u. jro. biê 1875 batten fid) bie

Äantone mit einer Slnjabl fajledjt befolbeter unb
im Slflgemeinen auf geringer ©tufe allgemeiner unb
fpejieU militärifttjer Silbung ftebenber Snftructoren
bebolfen. SDie Slufgabe berfelben toar, bie Struppen
einjutrütten unb fie auêgebilbet ben Offijieren ju
übergeben. — SDie furj bemeffene Snftructionêjeit
madjte eê notbroenbig, bie SRefruten nurSeuten jur
Snftruction ju übergeben, roelaje eê in bem gad)

jur Sirtuofität gebradjt batten.
SDie böbere militärifcbe Sluêbilbung ber Sabreê

roar ©adje ber Sibgenoffenfdjaft. Sn ben befonbern
Slfpiranten», Offijiere», Unteroifijierêfctjuten u. f. ro.

rourbe, SDanf einer Slnjabl tüdjtiger Snftructoren
unb unter Seitung beê unûbertrefftidjen militärifdjen
Sebrerê Oberft ftoffftetter, ber bamalê Oberinftruc»
tor ber Snfanterie roar, baë SRöglidjfte geleiftet.
— 3n golge beffen ftanb bie tbeoretifdje Sluêbil*»

bung beê Offijierëcorpê jum minbeften nidjt binter
jener, roelcbe eê gegenroärtig bat, jutücf. SDagegen

batte ber Umftanb, bafe ben Offijieren roeniger ©e»

legenbeit jur Uebung mit ben Struppen geboten roar,
befonbere aber baë oerberbliaje ©rjftem ber fteten

Seoormunbung berfelben burdj bie Snftructoren bte

fdjäblidjften golgen. SDie Offijiere blieben unbe»

fjolfen unb roaren unfidjer, fobalb fie oor bie gront
famen.

Sllê ber beutfdj=franjôfifdje Ärieg bie ungebeure

SBicbtigfeit einer guten gübrung unb einer tüajtigcn
Sluêbilbung ber Struppen in auffaUenber SBeife bar«

getban unb bie ©renjbefefeung oiele ©ajäbeu unfe»

rer SRititäreinricfjtungen oor Slugen gelegt batte,
ba fûblte man bei une bie Scotbroenbigfeit oon Ser»

befferungen im SRilitàrroefen. Sn golge beffen

rourbe 1874 ein neueê ©efefe über SRilitârorgani*
fation, roeldjeë mandje jroecfmâfeige Steuerung entbielt,
ertaffen. — SDer roefentliajfte gortfctjtitt, roeldjer in
biefem begrüfet roeroen fonnte, roar bie oetlängerte

Snftntcttouëjett ber Snfanterie unb bie ©entrali*
fation beë Unterrtdjtê. grùber roar bie Sluêbilbung
ber Snfunterie in 25 Äantonen unb ftalbfantonen
unb man fann fagen nadj 25 oerfdjiebenen ©rjfiemen
(benn jebet fantonale Oberinftructor batte feine

eigenen Slnfidjten) betrieben roorben. Sefet fonnte
biefe mebr naaj einem einbeitlidjen ©ebanfen, unb
überatt in ber gleidjen SBeife beroirft roerben.

(©djlup folgt.)

¦Sibgcttoffenfdjaft.

Söorfdjriftett betreffenb bie SluSuxtbt bet ©djiiÇctt in ben

SJMrutettfajuten.

(«Som 10. «JJMrj 1878.)

1) Die Sluêrcafjt ber ©djüfeenrrfruten finbet jeweilen tu fcet

»fcrten SBodje ber 3nfanterfes«J?cfrutcnfdju(en Patt, nadjbem jeber
SRefrut wcnlgRcn« 60 ©djüffe abgegeben fjat. Die nöfjcre gtp»
fefeung bc« Beftpunfte« für bie 3tu«wafjl i|l ©aaje be« ©ajut»
commanfcantcn.

2) Die Slu-îwafjl fjat bamft ju beginnen, tap ein Sßcrjeiajniß

fcerjenlgen SRefruten ber ©ajüfeen Petlenben Äantone aufgenommen

wirb, weldje »orauspdjtlidj at« Dffijiere ober Unter«
offijiere »orgefdjtagcn »etben fönnen. Dtcfc« SBerjeldjnlß fcarf

nidjt mcfjr al« ben fünften ïljcll ber SRefruten umfaffen, weldje

ber betreffenbe Äanton fn bfe ©ajufe gcfanfct fjat.
Dtefe Scute pnb fm gfefajcn «Serfjättnlß auf bfe belfccn Unter»

abtfjcflungcn ber infanterie ju »ettfjelten, fn wcfdjcm btefe »om

Äanton gepefft »erben, SBo notfjwenbfg, fann fnnett bem gleidjen

Äanton auaj nodj barauf SRüdjtdjt genommen werben, bap elnjetne

*8atal[lon«frclfe butdj bte ©ajüfecntefrutlrung nfdjt an (Sabre«

serfürjt werfcen.

gür tic SluJfdjclbung naaj UntcrabtfjcKungen gelten fm Uebrigen
bfe In S'ffer 4 fjfcnadj folgcnben «Sepfmmungcn.

Dte Sutfjellung ju ber einen ober anbern Unterabteilung fofl
ter fpätern Sutfjellung ber au« ber DfPj(erbtI*cung«fd)uIe fjetoor»

gegangeneu Dfpjfere ju ©ajüfeen ober güpflcren fn fefner Sffieife

»orgreifen. 3mmctfjln tp felbp»etpânfcffdj, fcap ben ©ajüfeen lit
erper Strile »iefcer folaje Dfpjiere jujutfjeilen pnb, wcldjc au«

ten ©ajüfeen fjefoorgegangen pnb nnb gute «Jîeteti erhalten fjaben.

3) Slu« fcen übrigen SRefruten werfcen fcle©ajüfecnrefruten
fm «ßerfjältnfp ber »om betreffenben Äanton ofcer ÄantonStfjeit
gePcUtcn ©ajüfeen au«gejogen. (Sine «Äu«nafjme wirb burdj bc»

fonfcere «Serfügung bc« SBaffendjef« fca angeorbnet, wo »orüber«

Cjctjcnb efnjelne Sruppenelnfjelten cine« partem ober fdjwädjetn
«jtaajrottdjfe« berürfen af« andere (Sfnfjeften tc« gtcfajen Äanton«.

Dfe ©ajüfeen »on ©enf unb SBafli«, obfajon ber II. Dl«
»Ipon angefjötlg, werben mft ben güpfferrefruten be« I. Äreffc«

fnPrufrt.
4) «Sei ber Stu«wafjt fcer ©ajüfeen Pnb folgenbe «Sorfajrlften

ju beobadjten :

@« bütfen nur fnteflfgente SRefruten ju ten ©djüfecn au«g?«

wäfjft werben.

©ic muffen in ber Sieget »on mittlerem ©ajfage, förpertldj
auêfcauernfc unfc bewegfidj fein unb eine gute ©efjfraft bepfeen.

SRefruten, wetdje Im ©djiepen uno fm SEutnen jugfefaj bie

bepen SRefultate aufjttroeffen fjaben, ip, wenn pc im Uebrigen

obigen «Sebingungen entfpredjen, ber «Sorjug ju geben.

Sin fcen lag gelegte Stebfjabcrct unb «Befähigung jum ©djiepen

fp befonber« ju beadjten unb pnfc bafjer »orerP grefwldlge, roenn

pe tm Uebrigen fcen gepeilten Slnforfccrungcn cntfpteäjen, ju
berüctpdjtigcn.

SBer wegen «Scrnadjfäfpgung ber SBaffen bePraft werben mupte,
barf niajt ju ben ©ajüfeen reftutirt wetfcen.

5) gür Kc Sfu«»at}t fcer ©ajüfeen fjat fcer ©ajufcommaOTant

ben Uommanfcanten fce« ©djüfecnbalaitfon« ober einen »on fcem»

felben bejcfdjncten ©tett»ertreter, fcie fämmtltdjen SnPructoren

unb bie in ber ©ajule anwefenben @ctjüfeen>Dfpjfere unb Unter«
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höchstens der vierte Theil der Jnstructionsoffiziere
in die Armee eingetheilt werden dürfe, diese in eine

schädliche Ausnahmsstellung versetzte. — Jn einer

Milizarmee, hätte man meinen sollen, könnte man
eine Anzahl Ofstziere, die sich den Militärdienst zur
Lebens-Aufgabe gemacht haben, schon brauchen.

Die Einwendung, man brauche die Instructions'
ofstziere, um während die Armee im Felde stehe,

die Landmehr, den Landsturm und weiß Gott was
alles noch einzuüben, steht auf schwachen Füßen.
Ein Blick auf die räumliche Ausdehnung uns res
Kriegstheaters und die künstliche Verstärkung
desselben genügt, uni beurtheilen zu können, ob wir
in der Lage stnd, einen Monate andauernden Krieg
zn führen oder ob die Entscheidung rasch erfolgen
müsse. — Wir dürfen nicht daran denken, wie die

Paraguiten unter dem Diktator Lopez Kinder und
Greise in den Waffen zu üben, um die Lücken in
den Reihen der Armee auszufüllen.

Wir wollen nun unsere Aufmerksamkeit der Aufgabe

des Jnstructionscorps der Infanterie zuwenden
nnd seine Thätigkeit betrachten. Hier stnden wir
einen großen Unterschied in der Zeit vor und nach
der Einführung der neuen Militärorganisation.

Jn früherer Zeit u. zw. bis 1875 hatten sich die

Kantone mit einer Anzahl schlecht besoldeter und
im Allgemeinen auf geringer Stufe allgemeiner und
speziell militärischer Bildung stehender Jnstructoren
behalfen. Die Aufgabe derselben war, die Truppen
einzutrüllen und sie ausgebildet den Offizieren zu
übergeben. — Die kurz bemessene Jnstructionszeit
machte es nothwendig, die Nekruten nur Leuten zur
Instruction zu übergeben, welche cs in dem Fach

zur Virtuosität gebracht hatten.
Die höhere militärische Ausbildung der Cadres

war Sache der Eidgenossenschaft. Jn den besondern

Aspiranten-, Offiziers-, Unteroffiziersschulen u. f. w.
wurde, Dank einer Anzahl tüchtiger Jnstructoren
und unter Leitung des unübertrefflichen militärischen
Lehrers Oberst Hoffstetter, der damals Oberinstruc-
tor der Infanterie mar, das Möglichste geleistet.

— Iu Folge dessen stand die theoretische Ausbildung

des Osfizierscorps zum mindesten nicht hinter
jener, welche es gegenwärtig hat, zurück. Dagegen
hatte der Umstand, daß den Offizieren weniger
Gelegenheit zur Uebung mit den Truppen geboten war,
besonders aber das verderbliche System der steten

Bevormundung derselben durch dic Jnstructoren die

schädlichsten Folgen. Die Osfiziere blieben
unbeholfen und waren unsicher, sobald sie vor die Front
kamen.

Als der deutsch-französische Krieg die ungeheure

Wichtigkeit ciner guten Führung und einer tüchtigen
Ausbildung der Truppen in auffallender Weise dar»

gethan und die Grenzbesetzung viele Schäden unserer

Militäreinrichtungen vor Augen gelegt hatte,
da fühlte man bei uns die Nothwendigkeit von
Verbesserungen im Militärwesen. In Folge dessen

wurde 1874 ein neues Gesetz über Militärorganisation,

welches manche zweckmäßige Neuerung enthielt,
erlassen. — Der wesentlichste Fortschritt, welcher in
diesem begrüßt werden konnte, war die verlängerte

Jnstructiouszeit der Infanterie und die Centralisation

des Unterrichts. Früher war die Ausbildung
der Infanterie in 25 Kantonen und Halbkantonen
und man kann sagen nach 25 verschiedenen Systemen
(denn jeder kantonale Oberinstructor hatte seine

eigenen Ansichten) betrieben worden. Jetzt konnte

diese mehr nach einem einheitlichen Gedanken, und
überall in der gleichen Weise bewirkt werden.

(Schluß folgt.)

Eidgenossenschaft.

Borschriften betreffend die Auswahl der Schützen in den

Rekrutenschulen.

(Bom 10. März 1878.)

1) Die Auswahl der Schützcnrekruten sindet jeweilen in der

vierten Woche dcr Jnfanterie-Rekrutenschulcn statt, nachdem jcdcr
Rckrut wcnlgstcn« 60 Schüsse abgegeben hat. Die nähere Fest,

setzung de« Zeitpunkte« für die Auswahl tst Sache de«

Schulcommandanten.

2) Die Auswahl hat damit zu beginnen, daß ein Verzeichniß

derjenigen Rekruten der Schützen stellenden Kantone anfgcnommen

wird, wclche voraussichtlich als Offiziere oder
Unteroffiziere vorgeschlagen werden können. DicscS Verzeichniß darf
nicht mchr als de» fünften Thetl der Rekruten umfassen, welche

der betreffende Kanton in die Schule gesandt hat.

Diese Leute sind im gleichen Verhältniß auf die beiden Unter-

abthetlungen der Infanterie zu vertheilen, in welchem diese vom

Kanton gestellt werden. Wo nothwendig, kann innert dem gleichen

Kanton auch noch darauf Rücksicht genommen werdcn, daß einzelne

Bataillonskrcise durch die Schüßcnrekrulirung ntcht an CadreS

verkürzt werdcn.

Für dtc Ausscheidung nach Unterabthcilungen gelten im Ucbrigen
die in Ziffcr 4 hienach folgenden Bestimmungen.

Die Zutheilung zn der einen oder andern Untcrabtheilung soll

der spätern Zutheilung der au« der Ofsizicrbilrung«schule

hervorgegangenen Offiziere zu Schützen oder Füsilieren in keiner Welse

vorgreifen. Immerhin tst selbstverständlich, daß den Schützcn in
erster Ltnie wicder solche Ofsiziere zuzutheilen sind, welche au«

den Schützen hervorgegangen sind »nd gute Note» erhalten haben.

3) Au« dcn übrigen Rckrutcn wcrden die Schützenrckruten
im Verhältniß dcr »om betreffenden Kanton odcr KantonStheil
gestellten Schützen ausgezogen. Etne Ausnahme wtrd durch

besondere Verfügung des Waffenchefs da angeordnet, wo vorübergehend

einzelne Truppeneinheiten eines stärkern oder schwächern

Nachwuchses bekürfen als andere Einheiten de« gleichen Kanton«.
Die Schützen von Gcnf und Walli«, obschon der II.

Division angehörig, werden init de» Füsilicrrekruten de« I. Kreises

instruirt.
4) Bci der Auswahl der Schützen sind folgende Borschristen

zu beobachten:

ES dürfen nur intelligente Rekruten zu den Schützcn ausgewählt

wcrdcn.

Sic müssen tn der Regel von mittlerem Schlage, körperlich

ausdauernd und beweglich sein und eine gute Sehkraft besitzen.

Rekruten, welche im Schießen und im Turnen zugleich die

besten Resultate auszuweisen haben, ist, wcnn sie im Ucbrigen

obigen Bcdingungcn entsprechen, dcr Vorzug zu geben.

An dcn Tag gelegte Liebhaberei und Befähigung zum Schießen

ist besonders zu beachten und sind daher vorerst Freiwillige, wenn

sie im Uebrigen den gestellten Anforderungen entsprechen, zu

berücksichtigen.

Wcr wcgen Vernachlässigung der Waffen bestraft werdcn mußte,

darf nicht zu den Schützen rekrutirt werden.

5) Für die Auswahl der Schützen hat der Schulcommandant

den Commandanten des Schützenbataillon« oder einen »on

demselben bezeichneten Stellvertreter, die sämmtlichen Jnstructoren
und die in der Schule anwesenden Schützen-Offiziere und Unter-
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